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Hannover, vom 29. Mar. 
Mehrere Kavallerie: und Jafanterie⸗ Regimenter der 
Dentichen Legion find laut einer General⸗Ordre vom 
25ſten d. M. zu Garde⸗Regimentern erhoben worden. 
Künftig darf kein Hanudvetiſcher Unterthan Standes: 
Erhöhungen von fremden Potentaten annehmen. 


Frankfurt, vom 31. Mär. i 
Der Staatsminiſter Freiherr von Ingersleben, Ober⸗ 
Präſtdent des Großherzogthums Niederrhein, iſt auf der 
e wo er refidiren wird, von Berlin hier 
inge roffen. 5 2 
. Die Kommiffion der Dreizehner hat einen von dem 
Senat ihr als Leitfaden für ihre Konſlitutions⸗Arbeiten 
dargebstenen neuen Verfaſſungs Entwurf abgelehut, um 
ihre eignen Anſichten und Grundfäge, der aufgenomme⸗ 
nen Verpflichtung gemäß, deſto ungehinderter entwickeln 
und darlegen zu konnen. a 
= 7 1 8 Maͤr 
Am a2zſten Maͤrz ſtarb zu ngen 
brandt, Profeſſor der Phyſik und Chemie, Königl. Baier, 
ſcher geh. Hofrath, im saften. Lebensjahre; hochgeachtet 
als Gelehrter, als Schriftſteller, Arzt und Menſchenfreund. 
Die Vermählung der Prinzeſſin Charlotte mit dem 
Prinzen Leopeld verſpricht England einen neuen Stamm 
von Saͤchſiſchen Koͤnigen. Die Saͤchſiſche Monarchie be; 
Rand in England 6co Jahr lang, und endigte im Jahre 
1066 zur Zeit der Eroderung der Normannen. . 
u der Schweiz follen wegen der einwandernden rau, 
zoſen allgemeine Maaßregeln ergriffen werden. 
ie durch Verlooſung ausgeſpielten Güter Proſetſch 
und Poſchna in Böhmen, deren Werth auf 630,350 Fl. 
geſchaͤtzt wird, find von den Gebrüdern Leiner in Prag 
bel der 9 worden, wovon der eine als Wagrenbeſchauer 
ei der Mauth, der andere als Unterkaſſirer dei der Thea⸗ 
ter⸗Regie angeſzellt jf, 5 


Friedrich Hübe 


Coͤlln, vom 29. März, 
„Se. Excellenz der kommandirende General der Preuß. 
Ah in Armee und in Frankreich, Herr Graf von Gnei⸗ 
ſenan, befindet ſich feit geſtern in hieſiger Stadt. 
Die beiden Oeſterreichiſchen Erzherzoͤge find von Brüf 
fel nach Mens abgereiſet, und wollen auch die Steinkod⸗ 
lengruben, die Bergwerke und Manufakturen im Luͤttich⸗ 


ſchen beſuchen. a 
Sieben IR nennen a weais- Benin 
n Amſterdam ift gegenwärtig ein großes Gemälde 
die Schlacht von Belle-Alliance, von dem Hofmaler Ode⸗ 
daere gemalt, ausgeftelle. Der Hauptmoment des Bil- 
des if die Verwundung des Erbprinzen von Oranien. 
Herr Senut wird das Gemälde iin Kupfer ſtechen. 

In voriger Woche traf der erſte Flͤgel⸗Adiudant des 
Herzogs von Wellington, General Alavas hier ein. Er 
ſoll mit einer Sendung von Seiten Frankteſchs an unſern 
Hof . ion. ER 

n Mons werden alle Anſtalten zu den zu errichte 
gens werten gemacht. 3 1 e 
Paris, vom as. Maͤrz. 

Da in den Friedensbedingnngen nicht ausdrücklich ; x⸗ 
wähnt tand, daß die von del Verbündeten zu beſetzenden 
Feſtungen mit 55 noͤthigen Vorraͤthen an Lebensmitteln, 
Foucage dec. verſehen ſeyn ſollten, und die deshalb ge- 
machten Vorstellungen von der en Regierung 
nicht gehörig berückſichtigt wurden, ſo hat det Preußiſche 
General von Ziethen vor einigen Tagen ein Schreiben 
hieher geſandt, welches den guten Erfolg hatte, daß ſo⸗ 
gleich CTommiſſarien nach Belgien abgeſchickt wurden, 
um dort einzukaufen, was für den Bedarf der Feſtungs⸗ 
Beſatzungen auf ſechs Monate erforderlich iſt. 

9 9 an fen zu, a m meh⸗ 
rere ungen erwartet, dürfte hier in der 
nächſten Monats eintreffen. f n 


Die Miniſter haben faſt alle Veränderungen angenom⸗ 5 


Bm, die von der Commiſſton des Budgets vorgeſchlagen 
worden. P 

Es Heißt, daß ſich der Graf von Artois mit einer Prin⸗ 
irffin von draftlien vermädlen dürfte. - 

Als am ezſten das Beanadigunssfchreiben Sr. Maje 
fiät wegen des Oberſten Boyer in der Königl. Cour eins 
regiſtritt wurde, war dieſe mit allen Kammern in rother 
Amtskleidung verſammelt. Boer erſchien ohne Degen, 
ber leitet von einem Offizier und 3 Gensd'amen, und 
dankte gerührt für die Koͤnigl. Gnade. 


Paris, vom 27. Mär. 2 ; 

Der Herr von Billeroffe hat für die weſentlichen Dien⸗ 
ſte, die er als Adioint des Präfekten während der Zeit ges 
leiſtet, in welcher die Hauptſtadt von den Alliirten ber 
ſetzt war, von der Stadt Paris eine Tabatiere, mit Dia⸗ 
man ten beſſtzt, erhalten. 

Auch die ſterblſchen Ueberreſte des Dauphins, Sobns 
Ludwigs XVI., ſollen auf dem Margarethen⸗Kirchhofe aus⸗ 
W und neben den Saͤrgen feiner Eltern delgeſetzt 
werden. 

Auch die fremden Geſandten und der Herzog von Wel⸗ 
lington haben del Hoſe ihre Glückwünſche wegen der 
Vermaͤhlung des Herzo s von Ber y abgeſtattet. 

Nach Engliſchen Blättern iR auch Lord Grey zum Zeu⸗ 
gen in der Angelegenheit der hier verhafteten drei Eng⸗ 
laͤnder aufgerufen. a 


2 Paris, vom 20. Märk. 
„Es iſt ganz gewiß, daß Se. Mateftät die Todesſtrafe des 
„General Debelle in jehmähriges, und die des General 
Travot in zwanzigjahriges Gefaͤngniß verwandelt hat, 
Der Hof wird, dem Vernehmen nach, näcftens nach 
Fontainebleau reifen, wo in den erſten C e 
der Erbprinz von Neapel und die Prinzeſſin Marie Caro⸗ 
line erwartet werden. ? 
Die Engländer Wilſon, Bruce und Hutchinſon wurden 
vor einigen Tagen nach der Coneiergerie gebracht. 
Die Cemmiſſion, welche die Kammer der Deputirten 
zur Prufung des Budjets ernannt, hat es nun endlich 
dahin gebracht, daß zur Deckung der ruͤckſtändigen Zad⸗ 
lungen, weiche den ſchwierkaſten Theil des Budſets aus, 
macht n, nicht, wie die Minider wollten, ein beſtimmter 
Theil der Königl. Waldungen verkauft, noch neue Staats⸗ 
Obligationen gemacht werden follen, ſondern man will für 
1035 Millionen Renten, nach 1820 zahlbar, ereiren. Letz⸗ 
tere follen jedoch ein Gegenſtand der Spekulation und 
nach Gefallen in umlauf geſetzt wrden dürfen. Durch 
dieſe Creiruna wird ein Theil des bis zum ıften Januar 
1816 über sco Millionen angelaufenen Deficits geſichert, 


in ſo fern ſeine erſt nach 170 ahren ſtatt findende Zah⸗ 
lung als Sicherheit ange en werden kann. Die Unge⸗ 
wißheit, wo in die rent ſen dich r in Hinſicht des 
Budjets geſchwebt, iſt alſo einſtwejlen verſchwunden, und 
e werden hoffentlich jetzt wieder ihre Fonds anlegen und 
Unternehmungen machen. Daß trotz des anſecheinenden 
Mangels, worüber man Alles klagen Hört, der ueberfluß 
an Geld ſebr groß ſeyn muß, ſieht man aus dem niedri⸗ 
gen Stande des Disconto. 
Die Reklamations⸗Angelegenbeiten rücken ſehr lang ſam 
vo. hy es bet Geſchäften der Art kaum anders zu ers 
arten iſt. 
2 Von einem Wechſel im Minſſte io if es wiederum ſtill, 
doch dürfte es demlelben ſehr ſchwer werden, ſich zu er⸗ 


Tagen des Mais - 


halten, wenn die Deputirten, Kammer Ihren ganzen Eins 
fluß anwenden wollte, fie zu verdrängen. 


Genua, vom 1. März. 

Zu Anfange dieſes Monats tiefen ſich wieder Ereräus 
der in dem Hafen von Civita Vecchia blicken; allein fie 
wurden ſo lebhaft mit Kenonenſchüſfen aus der F ſtang 
empfangen, daß fie ſich eiligſt Davon machten und ſelbſt 
ihre Priſen im Stich ſießen. 

Auch ein Maltheſſches Fahrzeug, unter Kommando 
des Kapitains Fernegta, wurde neulich auf der Fahrt hie, 
ber von einer Tuneſer Chedbecke vifttire und ein r Menge 
Vortäthe und Geldes beraubt, Hoffentlich wird Lord 
Exmouth dieſe der Engliſchen Flagge zugefügte Beleidi⸗ 
gung nachdrücklich rache n. 

An die Stelle des verstorbenen Prinzen von Heſſen⸗ 
Pbilipsthal i, wie es beißt, Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Leepeld Generals Rapıtain der Neapolltanlſchen 
Truppen geworden. 


Wien, vom 27. Mär, 

Nachrichten aus Verena zufolge waren Ihre Kaiſerl. 
Ma ieſtäten daſelbſt eingetroffen; Ihre Moirftät die Erz⸗ 
b.riogin Marie Louiſe waren giefchtaus in dieſe Stadt 
angekommen; Se. Durchlaucht der Miniſter der auswär⸗ 
tigen Geſchaͤfte Sr. Kauſerl. Koͤmgl. Aroſtol. Maej:ftät, 
Fürft ven Merternich, war am often. von Mailand. da⸗ 
ſelbſt angelangt, 


Aus Italien, vom 17. Maͤrz. 

Der Graf von Gottord befindet ſich noch immer unter 
Quatantaine zu Ancona. Der Franzöſiſch“ Bothſchafter 
zu Rom hat ſich um A derſelben werwencer, 
Der Grat von Gorterp Arbt, als Pilger nach Jeruſalem, 
unter beſonderm Schutze Sr. Alleichriſtlichen Waſeſtät. 

Luctan Bonaparte iſt neo feiner Samtıre auf fein Lands 
gut bei Frascati, die Rufinella, gegangen. Er ſcheint 
dort lange bleiben zu wellen; denn die beſten Gemälde 
ſeines Pallaſtes in der Stadt ſind dahingeſch offt worden. 
Er will die Nachgrabungen in Cicero's Villa Tus na“ 
num jetzt nachdrücklich fortſetzen. Dagegen vermmmt 
man audererſeits, er wolle aus Geldverſegenheit die ſchoͤne 
Minerva Giuſtintani veräußern. 

Der Pabſt hat an den Kaiſer von Oeſterreich ein eigens 
bäudiges Schreiben erlaſſen, um Sr. Mareftät über Yhz 
ven veränderten Entſchluß, Rom zu beſuchen, ſein Ber 


dauern zu bezeugen. 


Der Herzog von Ariahi, der ſich zuerſt in Niza, und 
nachher in Turin niederlaſſen wollte, hat hier keine Auf⸗ 


er gefunden, und will nun fein Heil in Mailand vers 
E ya ff 


+ 9 


? Aus Portugall, vom 2. März, 


Unfer Prinz Regent hat dem Hofe von Kom fein Be⸗ 


fremden über die Herſlellung der Jeſurten und ſeinen 
Eniſchluß iu Ae geben laſſen, alle wider dieſelvden 
in den Portugieſiſchen Beſitzungen deſtehenden Geſetze 
nachdrückluch aufrecht zu erdalten und uch wen en dieſes 
Ordens in keine weitere Unterhandlungen einzulaſſen. 

In Liſſabon werder jetzt Truppen nach Brafilen einge⸗ 
ſchifft; Diejenigen S ldaten, welche ſich zuvor verdeirarhen 
und ihre Weider mit nach Brafit en bringen, erhalten 
Gratifikation von zwei Monaten (ohngerahr 4 Fitedrichs⸗ 
dor); man will namlich gern fo viele Europälſche An: 
ſiedlet als möglich nach Brauen ehen. 


Londen, vom 22. Mär. 2 

Während ihres Ausencha ts zu Weymouth beſuchte die 
Prinzen, Era lotie, in ſtürmiſcher Witterung, das Li⸗ 
nienſchiff Leviathan, und ließ ſich nicht, wie bei Perſonen 
ihres Standes gewohnlich, in einem Stuhl deraufwinden, 
fondern kletterte ſelaſt und behen te die Schuffsleiter ‚bins 
auf. — Die Prinzefſin batte bereits 30,000 Pf. Stetung, 
und erhält alſo eigentlich nur 30,000 Pf. Zulage. Daß 
der Prinz 50,0 br erhalten ſoll wenn er ſeine Gemah⸗ 
lin überlebt, fanden einige Parlamentsglieder zu hoch, 
weil keiner unſerer Priuen fo viel betjeht; allein die 
Miniſter erinnerten, daß er durch dieſe Vermählung auch 
iu einem ganz ausgezeichneten Rang erhoben werde, Als 
Herr Breugham wunſchte: der Primeſun durch eine Par; 
laments⸗Akte das Recht, ihren Aufenehalt zu wahlen, zn 
ſichern, im Fall iht Mann, in deſſen Gewalt ſie doch als 
Frau kon me, mit ihr ins Ausland gehe, erklaͤrten die 
Miniſter: dafür ſei ſchen durch die Eherakten geſorgt, 
und dem Könige, dem Re enten und der Peinzeſun das 
Möcht zugeſtchert, ihren Aufenthalt in der Fremde abzu⸗ 
kuren. Auf den Vortrag aber: „ſchon jetzt zu beſtim⸗ 
men, was geſcheben ſoll, wenn der Regent ſterben oder 
außer Stand arfegt werden ſollte, ſeine Geſchafte zu ver⸗ 
richten?“ ließen ſich die Menitter nicht ein; weil davon 
itzt gar nicht die Rede ein könne. 

Im Oberhauſe drang befunders Lord Landsdown 
auf erſpa niß. Im Jahre 1763 habe Gibraltar 70 M. 
zur Beſatzung erbobt, und jetzt, da Spanien ganz un⸗ 
fähig ſei, Schaden zu thun, ſoll fie aus 0 0 Mau de⸗ 
ſtehen. In Oſtindien babe man im Jah te 793 mit 150 
Mann gereicht; in Irland würden >50°0 Maun nur neue 
Wunden ſchlagen. 50, oo Pid. Sterling für das Hom⸗ 
miſſariat und 505,0 für die Laracken, waͤren faſt uner⸗ 
boͤ te Ausgaben. . 
ans den Debatten über Oſtindien ergab es ſich, daß ſich 
in dieſem Lande ein neues Raͤubervolk, die Pindares, er: 
beben, die 30 bis 40,000 M. fellen und ſich leicht mit 
Maratten vereinicen könnten; daher ſey dort eine große 
Wacht erforderlich, wo einem Europäer 1000 Eingebohrne, 
und zwar zum Theil Mißbergnuügte, gegenüberſtaͤnden. — 
Der Schatzkanzler ſchlug die Ausgabe für das jetzige Jahr 
auf zo Millionen an, im könftigen würden ſie wabr⸗ 
ſcheinlich nicht mehr als ao, urd wenn man dle Erſpar⸗ 
2.6, worauf die Oppoſition dringe, durchſetze, 18 Millio⸗ 
neu betragen. E 

Als der Miniſter Lord Bathurſt ſich auf den Marquis 
Wellesley (Wellinatons Alteiten Bruder) bertef, daß in 
Dftindien 19000 Mann Eutopäiſcher und 40,000 Maun 
eingebohrner Truppen noͤthig wären, widerſprach iym der 
Marquis ſelbſt, und verſicherte: jezt im Frieden koͤnne es 
mit 1c Mann hinlaͤnglich beſckuͤtzt werten. Gele gent⸗ 
lich aͤuß erte noch der Miniſter: daß Preußen, Oeſtreich 
und Rußland jedes ſich erbeten hatten, Bonaparten iu 
bewahren, und zwar auf eigene Koſten; allein man würde 
den Miniſtern gewiß Pflichtvergeſſenheit zur Laſt gelegt 
—. ir fie einen ſolchen Gefangenen aus den Hans 

en gegeben. ee 

Im Unterbauf e rügte man befonders die theure Art 
der Autbewahrung, welche, da 1200 Mann in St. Helena 
unterhalten werden müften, einen läbrlichen Aıfwand von 
300,000 fd. Sterl. erfordern Die gewohnlichen Eins 
künfte von St. Helena betragen nur 1200 pfd. Stetl., 
und die Oftindifche Kompaunte mußte jährlich 82000 Pfd. 
zuſchießen, weil alle Lebensbeduͤrfniſſe hingeſchickt werden 


müſſen. Jetzt erhäte der Gouverneur fiatt ſonſt 180 Pfd. 
12,000.) Im Tower oder in einer Schottiſchen Feftung 
wuͤrde Bonaparte eben ſo ſicher fuͤr zoo Pfund des Jay⸗ 
res aufbewadrt werden können. 2 

Gegen die Addreſſe, worin das Oberhaus die ihm vor: 
gelegten Traktaten gegehmigt, barte Lord Holland Prote⸗ 


ftationen eingelegt, weil die Vertrage eine direkte Garan- - 


te fuͤc die gegenwartige Franzoͤſiſche Regierung gegen das 

canzoͤſiſche Valk enthielten. 5 

In Itland find 4 Baronien in Aufruhrſtand erflä:t, 
Ein Kommando von 34 Soldaten wollte die verbotenen 
Brauntweindrenneteien im Schloß Belkelly serfiören, 
mußte aber unverrichteier Sache abziehen, ungeachtet es 
das Schloß mit einer Haubitze beſchoſſen. 

In einem unſerer Blätter geſchieht der Vorſchlag, dle 
300, 00 abgedankten Land, und See⸗Trurpen als Kolo⸗ 
niſten anzusetzen, die Geoleute vorſüglich an den Kuͤſten 
von Canada und Neufchottland, um den Eiſchfang zu trel⸗ 
ben; die Soldaten theils an Oder⸗Canada als Schutzwehr 
800 Nord⸗Amectka, theils am Vorgedürge der guten 

offnung. 

Die Angaben, welche die vereinigten Staaten auf ein⸗ 
gehende Waaren jetzt feſtgeſetzt haben, ſind folgende 
gänzlich zolfrei une Düren eingefuhrt wer en: Bucher, 
muthematiſche und phyſikaliſche Inſtrumente, Gepäck von 
Reiſenden, Zuchtvieh aller Art, edle und andre Metalle, 
unter weichen jedoch e ſſen nicht benannt iſt, Regulus 
Antimon, Zink, Leinenhadern zum Papiermachen), 
Baumöyl zum Gebrauch in Manufakturen, rohe Wolle 
und auholz (Mahagouydolz als ein Luxus Artıkel und 
Farbepolz find ausgenommen, und erlegen eine Abgabe. 
Achtehald Procent vom Werth erlegen: 
Gamm arabicum und Senegal, Juweller⸗ Arbeiten, gol- 
dene und füderne Taſchen Uhren, Studen Uhren, oder eins 
zelne Theile derſelben, desgleichen Uhrgehaͤunſe, Kanten 
von Zwirn, von Seide und von Baumwollengarn. Funf⸗ 
zehn Procent muͤſſen entrichtet werden von allem, was 
nicht entweder gan; Abnabenfrei, oder nicht mit einer be⸗ 
indess vorgefchriebenen Steuer belegt iſt. Mit zwanzig 
Protent muß verſteuert werden, alles leinene Zeug, na⸗ 
mutlich alle Ruſſiſche und Dentſche Leinwand, hanfne 
Leinwand, Segeltuch, Cambries, ſeidene und zwirnene 
Handſchuh, alle ſeidene Waaren, Atlaſſe, überhaupt alle 
Zeuge, die ganz oder ibrem bedeutendſten Theile nach aus 
Seide bestehen. Zwei und zwanzig Procent bezahlen alle 
metallene Waaren, Schnallen aller Art, alle lakirte Waa⸗ 


ren, Kanonen, Flinten und Seitengewebre aller Art. 


Mit acht und zwanzig Procent find impoſtirt alle Fabri⸗ 
— — Wolle, oder die der Hauptſache nach aus Wolle 
eſtehen. 
allen baumwollenen Waaren, Steingut, irdenem Ge; 
fan, Porzellan, Glaaswaaren, . aller Art, 
Hüte und Mützen, weſcher Art und aus welchem Mate⸗ 


rial fie auch ſeyn mogen, Parfümerie Waaren, Gchöns 


heitsmittel Fußdecken jeder Art bis auf Baſt, und Stro 
decken derts Speiſe. Oedl, Capern, Sardellen und Fond 


torei-Waaren. Fünf und dreißig Procent müffen erlegt 


werden von aller feinen Tiſchterarbeit, allen Arten von 
Kutſchen und Wagen, allem Lederzeug, wie es auch Nas 
men haben mag, Bürſten, Papier, Peitſchen, Spazierſtöcke, 
Buchdrucker » Schristen und fertig genahten Kleidungs⸗ 
Rüden. Auhangsmweife find noch eine Anzahl Artikel be; 


nannt, für deren jeden einzelnen eine werfchiedentlich de⸗ 
stimmte Abgabe f 


ſeſtgeſetzt iſt. (Vorſtehender Zoll⸗Tarif 


Faͤrbewaaren, 


Drei und dreißig und ein Drittel Procent von 


U 


intereſſirt nicht bloß den Kaufmann, ſondern er laßt su; 
leich 55 Manufakturſtand der vereinigten Staaten er⸗ 
ennen. 5 - AR . 
Eine Abendzeitung, the Traveller, meldet, daß in In⸗ 
dien 90 wieder Unruben in den füdlichen Provinzen ges 
zeigt haben, die fich bald auch auf die aͤußerſten woͤrdlichen 
Propinzen bei Chittigon verbreitet, haben ſollen. Die 
miniſteriellen Abendzeitungen ſchweigen daruber. 


Drei hiefige Engliſche Handels haͤuſer haben ihre Zah⸗ 


lungen eingestellt. f 
Marſchall Grouchy befand ſich nach den letzten Nach⸗ 
richten zu Waſhington. Joſeph Bonaparte wollte ſich 
Beſitzungen am St Loremfluß kaufen, und daſeldſt ein 
Franzoͤſiſches Etabliſſement anlegen. 6 
„In Amerika denkt man auf Maaß regeln wegen der vie⸗ 
len Perfonen, die aus Frankreich dahin einwandern. 
London, vom 26. März. 5 
hneber Hoßand.) 179 IEE 
Am Sonntag Abend um 5 Ben haben ſich die Mit⸗ 
glieder des Kabinets bei dem Grafen von Liverpool wer 
ſammelt gehabt. Der Gezeuſtand ihrer Berathungen iſt 
noch nicht bekannt geworden. Geſtern hatte bel demſel⸗ 
ven Miniſter eine zweite Verſammlung ſtatt, der auch der 
Herzog von Pork beiwohnte. Man glaubt, daß wegen 
neuer Abaͤnderungen bei der Armee und der Lokal: Miliz 
deliberirt worben iſt. E 24% 5 i 
Die Koͤnigsmoͤrder, welche vor einiger Zeit zu Ports⸗ 
mouth angekemmen waren, ſind in voriger Woche wieder 
nach Antwerpen abgeteiſt. e aaa rege 
Die Fregatte Theban iſt aus Oftindien angekommen und 
bat vor fünf Wochen zu St. Heleng angelegt gedabt. 
Man bekuͤmmert ſich daſelbſt jetzt wenig um Bonaparte. 
55 bie bis a, Bde. Nachmittags zu 2 Dany, zip 
r führt er eine oder zwei Stunden ſpozieren, kehrt 
nachdem zuruck, um fin Mit ageſfen einnehmen * 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Nr. so des Hamburger Correſpondenten ſteht eine 
Anfrage: Ob ein Schwede oder ein Deutſcher das Denk: 
mal von Luͤtzen habe erneuern laffen? e 
Der Erneuter iſt ein Deutſcher, aus Wolgaſt in ſonſt 

it jetzt Neu Pommern, gebuͤrtig, der ſonſtige 

Schwediſche Feldzeuameiſter, jetzige Preußiſche General 


von Hellwig, dem das Schwediſche Geſchütz viele weſent⸗ 


liche Verbeſſerungen verdankt. Seine Gemadlin iſt die 
als Schriſtſtellerin ruͤhmlich bekannte Frau, gebohrne 
Amalia von Imhof. a 


Kunſtfleiß der Engländer. 
Auf welcher hohen Stuſe der Kunſifleiß in England 

ſteht, iſt Laden ene aus dem "riefe eines 
Reiſenden, des jene Inſel im Jus x4 befuchte, entlehnte 
Thatſachen wird man nicht ohne Intereſſe leſen: Die 
Spinnereien in Maucheſter arbeiten jetzt des Nachts bis 
S Uhr wit Licht, und man kann lich keine Vorſt Uung von 
dem Nn Anſehen machen, wo 250 Fenſter auf 
einer 0 5 o erleuchtet ind, als ob das hellte Son 
nenlicht in den Zimmern ſchiene. Es wird von einer Art 
brennbarer Luft hervorgebracht, die in Rohren im gonzen 
Hauſe berumgeleſtet wird, und viel heller leuchtet, als 
die hellſte Argandiſche Lampe; aber ein ſolcher Eleuch⸗ 
tungs⸗Apparat koſtet auch zo bis 50000 Gulden, in Fahri⸗ 
ken, wo 14 bis 2500 ‚Spinner arbelten. Dalür ißt aber 


E 


auch keine Feuersgefahr noch Rauch dabey zu beſotgen, 


wie bei der gewöhnlichen Lampendeleuchtung. — D 


> x 4e 
neuen Fabrikgebäude, Waarenniederlagen und Zollbaͤnſer 
find unverbrennlich, und werden daher auch nicht meht 
aſſekurirt. Gegoſſene Säulen tragen eiſerne Gebälke, 
zwiſchen welchen flache Bogen von Backſteinen geſprengt 
find. Das ganze Dachwerk iſt von Gußelſen: die Thuͤren 
und Fenſtergeſimſe von demselben Metall. — Seit eini⸗ 
gen Jahren werden in Birmingham Kuͤchenherde gemacht, 
wo mit einem kleinen ganz verſchloſſenen Feuer nur ein 
Keſſel zum Sieden des Fleiſches gebraucht wird; alle übri- 
gen Gerichte werden mit den Dämpfen dieſes Keſſels ge⸗ 
kocht. Eine Englſche Küche könnte man für ein Befuct; 
zimmer halten, ſo reinlich iſt alles darin. Nahe bei Ha: 
milton ſtetzt eine Fabrik von mehreren hundert Webe⸗ 
ſtüͤblen, die von einer Dampfmaschine getrieben werden, 
deren Kraft derjenigen von 53 Pferden gleich geſchatzt 
wird. Die Reinlichkeit und Eleganz einer ſolchen rieſen⸗ 
mäßigen Maſchtue ſteht in einem auffallenden Gegen⸗ 
ſotze mit der ſchauderhaften Wirkung derſelden. Man 
ſieht einen eiſernen Hebel von mehreren tauſend Pfunden, 
wie eine Feder, von der Wirkung der Dämpfe hin und 
her geſchaukelt, und mit einem Schwungrade von 20 Fuß 
Durchmeſſer in Verbindung geſetzt, deſſen äußerer Ring 
beinahe einen Fuß dick son gegoſſenem Eiſen iſt, und feine 
ſtete Bewegung der ganzen Fabrik mittheilt. Jeder We⸗ 
beſtuhl liefert täglich 19 bis ar unierer Ellen. Je zu 
zweien iſt ein Kind, das ein geringes Tagelohn bekömmt, 
beigegeben; fo daß die Elle dieſes fehr feinen anderthalb 
Ellen breiten Tuches anderthalb Kreuzer Weberlohn Fo: 


ſtet. — Naͤchſt feiner guten Verfaſſung ſcheint England 


den größten Theil ſeines Wohlſtandes den Steinkohlen 
zu verdanken, denn ohne dieſe härte es nicht den tauſend⸗ 

ı Theil feiner Fabfiken; dieſelben find in fo ungeheu⸗ 
ver Menge verbreitet, deß man vor Etſchöpfunz der Mir 
nen nicht fo bange ſeyn darf, als vor Erſchörfaug der 
Walder auf dem feſten Lande. Ich befuchte die Schach⸗ 
ten eines ſolchen Bergwerks: Gruppen von Dampfma⸗ 
ſchinen umgeben es; die einen pumpen das Maffer, die 
andern briugen die Kohlen heraus. Durch ihre Gewalt 
werden die Kobienkörbe wie leichte Bälle aus den soo 
Fuß tiefen Schachten herausgeſchleudert, mit einem Bor; 
tat von 12 bis 20 Centnern beladen. Is der Tiefe 
werden Luͤcken in die Kohlenlaget, die 6 bis 8 Fuß mäch- 
tig find, mit zweiſpitzigen Hämmern eingehauen, auf der 
entgegengeſetzten Seite Löcher gebohrt und fo ganze Maſ⸗ 
fen mit Pulver weggeſprenat. Sird die Kohlen über der 
Erde, ſo werden ſie in größere Wagen, die bis 70 Cent; 
ner halten, geladen; 20 bis 30 Wagen in eine Reihe zu⸗ 
fammengekuppelt,; und fast der Pierde wird eine kleine 
Damp ma dune vorgeſpannt, die ein Mann beſorgt. Die 
ganze Proseſnon geht ſo auf eiſerne Straßen zwei bis drei 
Stunden tort, wo die Ladung zu Schiffe gebracht und 
nach London oder Holland geführt wird. Eine Kohlen⸗ 
mine belud an einem Tage 32 Schiffe. Auch die Elnla⸗ 
dung geschieht durch Damp'maſchinen. — Ueber den Fluß 
Weer geht eine Brucke ganz von Gußeifen, 230 Fuß in 
einen Bogen geſpannt, oo Fuß hoch über dem Maſſer, 
fo daß große Schiffe mit vollen Segeln ungehindert dars 
unter durchfahren koͤnnen. Man weiß nicht, ob man die 
Kunſt dieſes zierlichen vollkommen durchſichtigen Gewoͤl⸗ 
bes, das Sonderbare feiner Lane über dem Gewimmel 
von Schiffen, oder die maletiſche Wirkung des Ganzen 
mehe bewundern ſoll. 


Ten Un A re De ——— — — — 


? * * 

EN 55 f 
Das pte Stuck der Geſetzſammlung wird ausgegeben, 

und kann bey deſſen Holung die Praͤnumeration für das 

ste Quartal e, berichtiget werden. 

— -u, ³2Ʒäͤ—ꝛ — 


Anzeigen. 


Bey unſerer Abreiſe nach Aachen allen unſern Freun 


den und, dekonnten ein herzliches Lebewohl! Stettis 
den 9. April 1816. 3 f 
ö Geſell, Regierungs, Haupt - Caſſen⸗Rendant 


und deſſen Frau, ged. Eiſelen. 


Mit einem ganz neu aflortirten Lager von lialienſchen 
Strohhüthen in vorzüglicher Güte für Frauen, : Fräuleins 
und Kinder, nebſt Blumen und Bändern im neueſten Ge- 
ſchmnenm; imgleichen. mit Betliner Hüthen für Herren 
und Somnermützen für Rinder, empfehle ich mich einem 
reſp. Publicum ganz ergebenſt. Ich bitte um gütigen Zu- 
ſpruch und bemerke nur noch, dafs ich alles zu den 
billigſten Fabrikpreiſen verkaufe. Stettin den 8ten April 
1816. F. W. Weidemann, 

Heumarkt No. 48. 


Unſer Comptoir iß von heute in dem Hauſe des Herrn 
Dumſtrev, große Oderſtraße No. 61 eine Treppe hoch. 
Den 12. April 1816. . Louis Saling & Cemp. 


Auf ein hiefiges Comptoir kann ich einen Lehrling von 
gefunden und ſtarken Körperbau unte bringen, 
Der Mackler Werner. 


In einer ſchönen Landgegend, 14 Mile von Stettin 
iR ein montbeiegenes Haus mit = Stoden, 4 Kammern, 
1 Kuͤche und Stallangen, neh greßen Gatten von 1 Ru- 
then Länge, worin 260 tragende Oefteg me ſich befinden, 
aus ſteier Hand zu verkaufen; das Naͤhere bieruͤber iſt 
in der Zeitungs⸗Expedition zu erſepren. f 


Alle Sorten gemahlene Farbehöl:er eigener Fabrike, 
find nun eben fo billig, als man diefe fonft von Ham- 
burg gelogen, zu haben, bey 

C. D. Sägert, in Greif;wald, 


Bekanntmachung. ; 
Nach einer Verfuͤgung des Hochldblichen Fünften Des 
partements im Königl. Hohen Kriegs Miniſterio, fell die 
hier demobil gemachte Feldbäckeren⸗Colonge No. 6 wieder 
in vollig brauchbaren Stand geſetzt werden; dieſem zu 
Folge wird ein Licitations Termin auf den! gten k. M. 
anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige hiermit au geſor 
dert werden, ſich an gedachtem Tage Vormittags um 9 Uhr 
in der Wohnung des Herrn Rittmeister von Wolfradt, 
Magazinſtraße No. 257, einzufnden, wo ſobann die bey 
nfandfekung der gedachten Feldbäckerey Colonne vor⸗ 
ommenden Arbeiten an den Neindeſtfordernden vergeben 
werden ſollen. Die Koſtenauſchläge ſowohl als auch die 
bey dieſer Entrepriſe zum Grunde liegenden Bedingungen 
koͤnnen täglich von 9 big 12 Uhr in der Wohnung des Train; 
Inſpectors Zahl, Roſengartenſtraße No. 263, den Unter⸗ 
5a zur Einſicht vorgelegt werden. Stettin 
den sten April 1816. Königl. Preuß. Train⸗Depot. 
9. Wolfegdt, Rittmeiſter. 


— 


Entbindungs-Anzeige. 

Die am sten dleſes erfolgte glückliche Entbindung wei⸗ 
ner Frau von elnem geſunden Madchen, mache lch biess 
durch meinen tbeilrehmenden Freuaden beionnt. 

. Friedrich Hoffmann. 


Todes Anzeigen. 
Nach fechtjebriäbrisem Leiden terd beute früh meine 
ältete Tochter Auguſte, im iwanztsſten. Sabre idres 
en an Krämpfen. Theiinehmenden 1 ar 
; Sieh ditſe Anzeige. tettin den o. April 1816. 
er wandten dieſe a 9 925 0 mäller. 


. D 


Gohsen, den 7ien dieſes Monats, traf mich das trau⸗ g 


rige Lobt, meine gute Gattin, Johanna Sriederica ge⸗ 
bobene Dahiken in einem Alter von 39 Jabr und 
4 Monat, nach einem nur kurzen Krankenlager zu verſie⸗ 
ren. 5 Kinder, denen fie eine treue Mutter war, meinen 
mit mit en ibtem Sarge Der oufrichtigen Tbeilnadme 
entlerntet Freunde und Verwendten, denen ich dleſe An, 
ieige wine, bin ich auch odne Bey eidsbezengungen ver⸗ 
ſichert. Anclam den sten April 1876. 5 

Der Kaufmann Carl Guſtav Brauſe. 
— — ZœↃüäa— ſ:ſ——— 


5 Publik an dum. 
Warnung vor muthwilliger Baum,Beſchaͤdigung. 


Der Suthsbeſitzer Schultze zu Heinrichsdorff hat, von 
der wohlthaͤtigen Abſicht höherer Verordnung uͤberzeugt, 


ſich ſeit mehreren Jahren bemuͤht, die Wege ſeines Ter⸗ 


ritorii mit aͤchten Obſtbaͤumen zu bepflanzen und Alleen 
anzulegen: allein ſeine Anſtrengungen ſind durch großen 
Frevel zum Theil vereitelt werden. Seit s Jahren der 
Anlagen find ihm uͤber 450 Obſtbaͤume, theils abgehauen, 
umgebrochen, umaefahren, theils geſtohlen worden. Ganz 


kürzlich an: z3flen, zaften oder asften Februar d. J. find 


in der Allee von Heinrichsdorff nach Schönfeld wieder 

einige funfzig Stuͤck aͤchte Aepfelbaͤume, auf ahnliche 

Art und durch Saͤbelhiebe verlohren worden. Da der 

unterzeichneten Regierung die Ausmittelung der Thaͤter 

ſehr wünſchenswerth iſt, fo wird auf die Entdeckung 
derſelben eine Belohnung von funfzig Thalern geſetzt, 
und ein jeder gutgeſinnte Pommer aufgefordert, ſolche 

nahmhaſt zu machen. Stettin den sten Maͤrz 1816. 

Polizey⸗Deputation der Königl. Regierung 
vou Pommern. 

DE TEEN rn RREEL., £03 2.4 Wh 
Bekanntmachung. 
Nachſolgende ältere Vorſchriften in Betreff des Fah⸗ 

rens und Reiteus in der Stadt, werden zur allgemeinen 

Beachtung hierdurch wieder in Erinnerung gebracht: 

1) Das ſchnelle Fahren und Reiten in den Straßen, 
guf den Maͤrkten, uͤber die Brücken und in allen 
bewohnten, von Menſchen zahlreich befuchten Ger 
genden ift bei 5 bis 10 Rthlr. Geld⸗ oder verhaͤlt⸗ 
nißmaßiger Gefängnißſtraſe verboten. i 

2) Wer Pferde ohne die gehörige Aufſicht auf öffent: 


4 


lichen Plaͤtzen, Straßen, oder ſonſt im Freien, wo 
ſie durch ihr Ausreißen, Beißen, Stoßen, oder 
Schlagen Schaden anrichten koͤnnen, ſtehen laßt, 
verwirkt eine Geldbuße von 5 bis 10 Kthlr. oder 
verhaͤlmißmaͤßige Gefangnißſtrafe. In unvermeid⸗ 
lichen Fällen, wo der Führmann ſich auf kurze Zeit, 
4. B. beim Abladen von Waaren ꝛc. oder beim Aus⸗ 
falten von Getraͤnken in die Häuſer begeben muß, 
| genügt es, wenn die Pferde an beiden Auffenfeiten 
abgeſtraͤngt werden; wer aber auch dieſes unterlaͤßt, 
verfaͤlt in 1 Kthtr. Strafe und bleibt für den etwa: 
nigen Schaden verantwortlich. 
Begegnen ſich zwei ledige oder beladene Wagen, 
fo muͤſſen beide auf der rechten Seite zur Haͤlfte 
ausweichen. - Es 
An den Wochenmarkttagen darf von 7 bis 10 Uhr 
Vormittags und in den kurzen Tagen bis 11 Uhr 
fein Wagen uber den Heumarkt durch die Reif⸗ 
ane fahr \ de und hinter dem Rach⸗ 
aufe fahren u 1 die Paſſage nur allein durch 
den Hagen, die Schuhſtraße und Frauenſtraße 
offen. Uebertreter dieſer Vorſchriſt haben 1 Rthlt. 
Geld oder 24ſtündige Gefaͤngnißſtrafe zu erwarten. 
5) Am Bollwerk darf an den Wochenmarkttagen von 
7 bis 10 Uhr Vormittags und in den kurzen Tagen 
bis 11 Uhr bei gleicher Strafe niemand vom Baum⸗ 
thor an, bis zum Ausfall hinter dem Kaufmann 
Schmidtſchen Hauſe fahren; wer über die Baum: 
bruͤcke kommt, muß in die Baumſtraße und wer 
über die lange Brücke koͤmmt, muß in die Lange⸗ 
bruͤckenſtraße oder durch da: Marienthor fahren. 
Bei 1 Kthlr. Strafe darf niemand den Altboͤterberg 
befahren. Stettin den zten April 1816. 


- Könige, Polizei⸗Direktor. Stolle. 


Saus verkauf. 

Das in der Mörchenſtraße ſab No. 476 belegene, dem 
Bäcker Fuhrmann zuge oͤrtae Haus, welches zu 2007 Riir. 
10 Gt. nemürdiger und deſſen Ersrassmerth, noch Abzug 
der darauf haftenden Laſteo und der Reparatatkeſten, auf 
2100 Rihlr. ausgemittelt worden, ſoll den ızten Map, 
den ızren Julo und der raten September d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, im biefinen Stadtgericht off atlich vers 
kauft werden. Stettin den azſten Februar 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

2 
Bekanntmachung. 

Es iſt mir von der dock ſten Staatsbedoͤrde ein Patent 
über das ausſchlleßliche Recht, den Zucker nach elner 
eidentbümlichen Methode zu raifiniren, für den ganzen 
Preußliſchen Staat auf, each von Sieden Jadten, 

an gerechnet, bewilligt worden. 


vom ırren Decemder v. 
Die Beſchreidung der Verfabrungen neoſt den Zelchnun⸗ 
gen der dazu g:hörigen Apparate und Werkieuge, worauf 
ch das Patent erſireckt, find zu den Akten Eines boden 
inenz Minikerii nieder 5 Ich mache dieſes demnach 
dierdurch volſchriſtsmaßtig öffentlich bekannt, damit eln 
Jeder, der nicht deweiſen kan, die von mir angegebenen 
Methoden, den Zucker zu ro fintren, ſchon bisher gekannt 
und in der Preußtſchen Monarchie angewandt und aus⸗ 
zübt zu baden, ſich enthalte, ſolche wahrend der nächſten 
leben Jahre, vom Tage des Patents en, in Anwendung 
u ſetzen und dadurch das mir gnadigſt verliehene aus⸗ 
ſchließliche Recht zu deein trächtigen. 
Johann chriſtoph Pfeiler, 


— 


3 


— 


4 


a 


Bekanntmachung. a 
Die nach Befriedigung der buroedrkariihen Bläubieer 
üsrig gedliedenen Kaufgelder det R e 
des Kaufmann Wo tae dieſeleſt ſellen, nach em den 
Glänbigern vorgelegten und von ihnen aenedmieten Dir 
ſürtoutionsplar, im Termin den zarm May d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Ur ia Ratbbauſe bie ſel ſt, ausgezahlt weden, 
was in Gemaͤsdeſt der Worfhrift der Gerichts⸗ Ork nuna, 
Titel so, §. 7., bekannt gemacht wird. Ueckttmünde 
den sten Arril 1816. Koͤrtsl. Preuß. Stadt ericht. 


Fiſcherei⸗ Verpachtung. 

Die allentge Fiſcherey auf der Idua von Diedricks⸗ 
dorf Leine Meile oberhalb der dieſinen Stede gelegen) 
dis zum Huͤgergrahen, (welcher ies Meilen unterhalb 
der Stat Lest,) Io wie die Mü fiſchereyv vom Huͤnergra⸗ 
den bis zum Assfluß der Ibns (auf eine Meile lang) ſoll 
auf 3 Jahre verp chte werde. Pachtiteddaber werben 
eingeladen, ſſch in dem anf Mitwoch den zaſten d. M. 
Vormttteas 8 Udr an leſetzten Hietungstermin auf dem 
Natbbaauſe biefeinft einzufinden. 

Gollnow den ten Apsıl 1916. 
Surgermeitter urd Ratb. 


Verpachtung. 

Es ſoll ein gar feparirzes, eine Meile von Steraard 
und 5 Meiden von Ste ſtin beleneres Guth, weich e in 
jrd.m, der 3 Felder 9 ds 10 Waſpel Suter. Auſſaat, 
einen guten traadaren Beden, einen Heu ew noſt von 
54 uder Hen, gute Huͤtung and einige Holzn zur g on 
Elsbrüchern bat, vor Jobarn d J. ab, auf 6 Jebte 
verpachtet werden Dieieninen welche dieſes Huh zu 
pachten genergt und des Veimda ne find, für das zu üter; 
Liefernde Viet- und Zeidinventartum, auch völlig bekiclte 
Saaten, eine Canzlen ven 1500 Athir. fiellen kön gen, 
werden eingeladen, ih dis zum ien Map d. J. 55 
dem Untetſchriedenen zu melden, und die nähern Pedin⸗ 
gungen zu erfebien; ſollte ſich aber bis dahin Fein en: 
tehmlicher Täter finden, fo iſt an dem gedachten Tage 
ein Lleitationstermin, Vormittigs um 10 Uhr, in des 
Unterſcheie benen Wohnung angeſetzt, in welcem Pacht⸗ 
lußtige erwa tet werden, und es bat der Me ſt etende dep 
einem irgend anne mlichen Gebt den Zuſchlag zu gewär⸗ 
tigen. Stargard den 2. Apr 1816, 

; Löper, Jaſtii⸗Commiſſacius. 


Muͤhlenverkauf u. ſ. w. 

Die allbdler definouucde bolländiſche Windmühle, ſo 
einen Mahlaang und die Ar lage zum zweiten Garage 
auch unten eine Wohnung mit Kücdenflügel dat, neb 
dem zu derſelden bishero genutztem teiondern Bürcerbauſe, 
ſoll verkauft werden, und da der letzte V'rranpfs, Termin 
auf den izten Juſy d J. Vormittags um 9 Uhr all bier 
anſtehet; fo wild ſolches und daß voch demſelben keine 
Gebote ben chtet werden, hiedurch dekangt gemocht. 

Baͤrwalde den sten April 1816. 

8 Könisl. Preuß. Stadtzerickt. 


S8ausverk auf. 

Mein in Cammin nahe am Markt belegen es Heus will 
ich aus frever Hand verkaufen; Kaufliebba ger können 
ſich an den Kaufmann Herrn H one ju Cammin wenden 
und ben ibm die Kaufs edingungen eifehten; et bat 
— N — nee en Küster ſofott 

U 8 t 1516. 

ö Schmeling, Ertminakrath. 


Bekanntmachung. 

Anfangs Tunlus c. a. werde ich auf dem Guthe lien, 
Amts Eeldoatz, die zur Wirth ſchaftsfübrung gebrauchten 
Pferde, Ochſen, Küne, Rinder, Ferſen und Schweine, 
auch fÄmmeliches Adergerätb, als: Wagens, Eugen und 
Yflüde, Stelenzeog ꝛc. im Wege de offentlichen Auctlen 
verkaufen; wozu ſch Kauflaſtise hierdurch vorläufig elnlade 
und demerke, daß det Tog des Verk uls noch beſttmmter 
durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht werden 
fell. Die Kine, Rieder und Ferſen find von fei ſiſcher 
Roge und uͤderbaupt ſaͤmmil. lebendes und todtes Jnven⸗ 
tat un im deſten Stande. Gllen bey Coldatz in pem⸗ 
mern den raten April 1816. Meyer, 

Päſprer des Gufhes. 


— — — ? ͤx — 


Zu verauctioniren, in Stettin. 

Es werden in der Wohnung des Unterzeichneten car oße 
Dohmſtraße No. 790) am Sonnabend den. 1zten dieſes 
Mopots, Vormi'tass genau um 11 Ubr, folgende pom⸗ 
merſche Pfandbriefe, — einer zu 00 Rihlr., 2 zu 200 
Kıdlr., 2 zu so ther. und 2 zu 25 Rthlr. — dem 

Meiſtbietenden verkau lt werben. 
N Zırelmanı, Hoffiscal. 


Schiffs verkauf. 

Das Schiff Ferdinand, groß so Com merzlaſten, fc in 
der Wodnung des U⸗terzeſchn ten am 1zten oleſe Mo; 
nats, Nachmittag um = Uhr, öffentlich an den Meiſtbte⸗ 
tenden verkauft werden, und in bey demſelben das Nä⸗ 
bere vor dem Termin zu erfragen Stettin den aten 
April 1816. J. C. J Secker, Schiffs maͤcklet. 


Zu verkaufen in Stettin 
Neuer Rigaer und Memeler 3 zu billigen 


Prelſen, dey J C. Graf, 
Loͤcknitzerſtraße No. 1029. 


Neuer Rigaer, Libauer und Memler Kron- 
Leinfaamen, in Tonnen auch Scheffel- und Metz- 
weife, bey feel, Go:tl, Krufe Witwe, 


Schiffs⸗ Verkauf ze. 

Das Brigaſchiff Louiſe, 92 gebrannte Laſten groß, wel⸗ 
ches beym Zienentbor liegt, fol entweder ganz verkauft 
werden, oder es ſellen auch nur einige Antheite, und 
allenfalls ein groß Schiffer⸗Part darin verkauft werden, 
daſſelde ik im deſſen Zutande. Ferner babe ich ein coms 
pleites Indentortum zu ein Galliasſchiff von je dis 60 La⸗ 
Ken aröß in einem Febr anten Zußıde befindlich, dillig 
iu verkaufen. Liebdaber belicben ſich dev mit zu melden, 
und werden das Na ere ben mir etfahten. 

Seel. Gotti. Bruſe Witwe. 
— — ͤ ln 

Friſche Sardellen, a Pfund 8 Gr. Cent., Günter üſte 
2: Gr. und 12 Gr. Cour., feine un mittel Chpcolade, 
Vanille, Thee, alle Sorten feine Gewürie und feine Perl⸗ 
graupen, bey C. Sornejus, L uiſenſtraße No. 739, 


TTT 

Swen nur wenig gebrauchte Brand twelnsblaſen, die 
eine von 1046 Qbart, und die andere von 273 Quart 
groß, nebſt Köpfen, Schlangen, und Küblfäffern, eben 
Fill lum Verkauf, und konnen ſich Liebhaber dazu bey 
dem Brauer Herrn Fried. Malbrane bier in der Koͤnigs⸗ 
maße melden. Stettin den aten April 1816, 


Wir haben ſo eden eine Partdie got friſche (dne 
binterpommerſche Butter in Faſſel von circa 24 tb Neuo 
erhalten und offeriren ſolche zum billiaſten Preiſe. 

Cremat & Auguſtin, Koͤnissſtraße 184. 


ri ber rotber Kleefaamen, biy 
Sarg D. w. Schulce, kleine Dohmfirafe No. 774. 


Sehr ſchönen Nügianifchen Saatbafer, Earoltner Rris 
und f. Jamalea⸗Rumm, bey Guſt. Gröntumd. 


„ Beften Memeler Leinfaamen bey 
J. H. Dumrath, No. 67 gr. Oderſtraſse. 


..... ͤ ͤ . .. Penn 
offer billigem Preiſe 
Schwediſches Braun roth Fee m. 9 nah 


Eculien;, bell. Beitittaßen-Fefe, 


m 
Wein-Fäffer von 3, 4 und, mebrere Orboft groß, 
find zu Verkauf. Steltin, Laſtadie No. 233. 


Neue große eimdurger Bir, circa 11 1B. ſchwer, gang 
neue Meſſina⸗Citronen, Pomeranzen, roße füre Ayſe ſi⸗ 
nen ſind zu haben, dey C. . Gottſchalck. 


Feine Chocofade, a ß. 13 Gr, Gummi Arabicum, 
Fenchel, Foriander, Mand. Cichorlen, we ßen, blauen, 
Ungariichen und EifenBirriol,, Alaͤtte, Mintum und alle 

‚Mia 


aterial 2 ffertee > ö 
0 G. F. Sammermeiſter. 


Rigger, Pervauer und Memeler GäeLeinfaamen Ia 
Tonnen, Scheffel und Metzenweiſe 
dey C. F. Kaͤgener, Langenbruͤckſtraße No. 82. 


— ig 521 ae Dinlibe Fa Stud; 
ffswerg und Mallaga Feigen. 
ee J. G. Bahr, Mittwochſtraße No. 1068. 


Stolper Segelleinen von 4 Breite und vorzüglicher 
Feſtigteit, bey B. T. eich 
Koͤnigsſt aße No. 184. 


Guter reinſchmeckender Caffee, a 101 Gl., feine Chor 
colade, a 16 Gr., ord Melis in kleinen Brod en, a 113 
Or Cour pr. W, Rumm a 14 Gr., Franzwein a 10 Gr. 
pr. 1 Doart exel. Bont., find zu baden in der Breite n⸗ 
firaße No 408. 

Gans trockene Hallſche Backpflaumen, Coriander, gelbe 
Erde, Braunſteln, Bolus, find zu ſeor billigen Preifen, 
5 8 Dateriatwanceh, ee . 5 tb. 
8 Gt. 21. iu baden, b J. F. Atede . 

U n, bey Vibe No. 326. 


Zaͤuſer zu verkaufen in Stettin. 

Das Haus in der Loutſenſtraße No. 753 mit 1 
Auffahrt, großen Hof, Stallung, Wagen Remiſe ıe., fo 
aus freper Hand verkauft werden. Die Herin Käufer 
melden ſich gefällig bey mir in der Breitenfiraße No. 
356. J. T. Rloſe. 


Ein Hays in der beſten Gegend der Breitenſtraße ſtehet 
zum Verkauf, oder die Unter⸗Etage deffelben zo vermie⸗ 
45 Pla beym Goldarbeſter Hrn. Bogelaes 


* 


Saͤuſer zu verkaufen in Sterrin. 
Ich bin willens, t 1 1 ſub 15 6:0 
651, belegenen Käufer aus fleyer Hand zu verkaufen, 
us . M. E. Vogelaer. 
Da ich geſonnen bin, mich zu verandern, ſo bin ich 
willens, mein Dass ag 5 Re * 
tettin den roten April 1816. ichholtz. 
en Velebit Me. 303 


„T 
3 Beudenſche Haus auf dem Pladrip, ſchraͤge über 
2 Zimmerplaß No. 99, hlerſelbſt, if aus freyer Hand 
zu derkau ken. Wer dai Luft dat, meide ſich des Vor⸗ 
mittags in dee zwetten Etgge des Bendenſchen Hauſes. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die unterſt? Eiage meines in der Reifichläger und 
Schultzenſtraßen⸗Ecke lub No. 122 belegenen Haufes, des 
fiebend in einem-Kaden--drep Stuber, iwer Kam mern, 
Suche, ferner Keller, Holtgelaß, Boden aum, Pferdeſtall ꝛc. 
ih zu vermischen, und in meinem kleinen Haufe No. 173 
in der ae e e — * 2 7 . 

ben, Küche, Keller zum ı ken May zu vermietden. 
ee b Seel. Gottl. Rınje Wiitne. 


Gore Pferde und Wegen find von etzt an wleder zum 
e Ep:ierfahren täglich für ſehr billige Preiſe 
are enothen, beym Gaſtwirtb Wolter 

in ds» Fnuifenfirahe- 


e DEE EEE RETTET: FR 
Els ttocke er Weinkeller in in der Srauenfiraße No. 893 
fogleich zu vermlethen. 5 5 
—. — — — TR 
N iſenboden und ein großer Holzplatz, ſowobl im 
Gan als In kleinen Kaveln, iſt zu ve n n, 
No. 4 am Speicher und kann ſogleich deſetzt werden. 
Stettin den ııten April 1816. E. F. Stlsberg. 


zu vermiethen auſſerhalb Stettim. 
Das Adelunaſche Landbaus nedſt Garten zu Scholwin 
a zu vermitthen. Das Nühere in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
tion. RAN 


Bekanntmachungen. 


Italieniſche Strohhüthe, Blumenbouquets, Stroh- 
federn, glatte und fagonnirte Bänder, verkauft zu 
den billigften Preifen, 4 

* F. Fi fcher fen, 
n Schuhſtraſse No. 958.1: 


ebe mir die Ehre, meinen geebrten Gönnern und 

AR ganz ergeben. anzuzeigen, daß ich meine Wod⸗ 

nung verändert, und gegenwärtig Breitenfirage No. 408, 
dem Gasthof zu den Dreykronen, gegen über, wohne, 
PHPohley, Perruquler. 


Meinen alten Gönnern, Freunden und Bekannten gebe 
ich mir die Ehre hiemit ergebenſt anzuzelgen, daß Ich 
meine Wohnung verändert, und eine Weinftube angelegt 
babe, in welcher ich nicht allein zu allen Tageszeiten mit 
allen Sorten Wein, Punſch, Biſchoff, Rumm re., ſondern 
auch mit Gabelfrübſtück, und kalter Kuͤche außzuwarten 
im Stande din. Ich empfehle mich zum geneigten Be⸗ 


ſ ch, und offerire zugleich olle Sorten Weine zum Ners 
kauf in Bonteillen und Gefaßen, mit der Merficherung, 
daß ich es mir dußerſt angen gen ſron laſſen werde, die 
Zuftiedendeit meiner rep. Kunden zu verdienen. Et 
tin den un Apt 1816. 

Johann Frieske, Reiſſchlagerſtraße No. 133. 


Daß ich auf der Lafiadie in dem Geitzſchen Haufe elne 
Materialbandlung etahlırt, uod mit alen Morerials und 
Jerdewaaren gehörig verſeden bin, zeige hierdurch en, und 
erſuche unter Zuſichernnz prompter und teehet Bedienung 
um geneigten Zuſpruch. D Fr. Daudt. 


ch wabne jeh t in der Breiteußttabe dey dem Kemer; 
meister Heiz, Sörher No. 321. 3 
Tee” Carow, Bochbinder. 


Es wird ein Bedienter geſucht, welcher unverbelrelbet 
und von guter Figor und Geſichtsdüdung iſt; derſelbe 
muß gute Atteſte über feine Kührung und Brauchbarkeit 
aufzuweiſen haben und ben guter Bedienung auch das 
Serpiren eier Tafel vollkommen verſteſen. Mäbere 
Nachricht atebt in Stettin der Lieutenant von Wittgen⸗ 
Ren vom Garniſon Bataillon No. 16 und in Colderg 
der Plotzmajor Premiet⸗Lieutenant Stael von Holffein. 


Junge Mädchen, welche im Sticken und Hädeln Unter⸗ 
richt zu nennen münichen, können dieſen in der Moͤnchen⸗ 
firage No. 609, eine Treppe boch, erhalten. 


Eine donette Perſon, die in weiblichen Arbeiten erfaß⸗ 
ren, und fchin conditfonirt bat, wünfcht gerne gleich oder 
zu Jobanni oufferbalb Stettin in einer Stadt oder auf 
dem Lande eine Stelle ale Wirtbſchafterke; die Nach⸗ 
richt wird geſälligſt die Zeitungs⸗Expeditlon erhellen. 
Stettin den azſten März 1816. * 


Den Käufer eines zum Waarentransport noch breuch⸗ 
baren Handwagens, wird die biefige Zeitungs Expedition 
geſaͤlligſt nachweiſen. - 


Kleine Pommerfhe. Pfandbriefe à 100 und 200 Kthlr, 
find zu haben, große Dohmſtraße No. 676. Stettin den 
loten April 1816. 


Ein Haufen gutes Kubheu iſt in der Naͤbe von Stet⸗ 
tin zu verkaufen. Wo? erfahrt man in der Zeitunges 
Expedition; 8 

chiffe in Ladung nach St. Petersburg: 

Schiffer Carl Friedr. Graff, Schiff der Patriot. 

Schiffer Chriſt. Brennmebl, Schiff die Morgenroͤtbe. 
Beyde Schiffer daben den groͤßten Theil Ihrer Ladung 
thells ſchon am Bord, theils angenommen, und empfeb⸗ 
11 — x ala ee 25 m Nadi 

e en ehe . 
ben en den Scifsmädier J. C. J. Hecke 


Schiffs⸗Oelegenheit 
nach Danzis und Memel 
welſet nach der Schiffsmaͤckler Zecker. 
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